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„Abenteuer Unterricht“
Vortrag im Rahmen der Fachtagung der ISBE 
Austria am 10. März 2010 in Rohrbach/OÖ



Struktur des Vortrages

1. Was wissen wir über guten Unterricht – empirische Befunde der 
Unterrichtsforschung

2. (Normatives) Grundverständnis des Vortragenden für einen 
ökonomischen Unterricht 

3. Was sind Inszenierungstechniken? Welchen Beitrag können sie 
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3. Was sind Inszenierungstechniken? Welchen Beitrag können sie 
für einen professionellen Unterricht leisten? 

4. Exemplarische Darstellung einiger Inszenierungstechniken
• Visualisierung – veranschaulicht am Leverage Effekt)
• Metapher (Ökonomie&Ökologie)
• Experimente
• Karikaturen 
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A

Lehrer-
persönlichkeit

- Fachwissenschaft
- Fachdidaktik
- Klassenführung

Unterrichts-
qualität

- Klarheit
- Methoden
- Motivierung

Angebot

Angebots-Nutzungs-Modell 
der Wirkungsweise des Unterrichts lt. Helmke

A

Lern-
aktivitäten

- im Unterricht
- außerschulisch
- aktive Lernzeit

Motivation

- Bereitschaft
zur Mitarbeit

- Wahrnehmung

Nutzung des Angebots 
durch Schüler
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- Klassenführung
- Werte und Ziele
- Selbstreflexion

- Motivierung
- Effizienz
- Unterrichtszeit

- aktive Lernzeit- Wahrnehmung
des Unterrichts

10 - 40 % Kontextfaktoren

Individuelle 
Voraussetzungen

- Familie
- Vorbildung

Lernumfeld
- Schulklima
- Kultur
- Schulart
- Altersgruppe

Wirkungen
(Ertrag)



Ziel-
struktur

Inhalts-
struktur

Inhaltliche
Klarheit

Klare
Struktu-
rierung

Transparente
Leistungs-

erwartungen

Sinn-
stiftendes

Kommunizieren

Klare Strukturierung des Unterrichts
die sechs grundlegenden Dimensionen unterrichtlichen Handelns 

Quelle: Meyer, H.: Was ist guter Unterricht? 1. Auflage, Berlin (2004), S. 25, Abb. 2.1: Didaktisches Sechseck
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Raum-
struktur

Prozess-
struktur

Sozial-
struktur

Handlungs-
struktur

rierung

Echte
Lernzeit

Intelligentes
Üben

Vorbereitete
Umgebung

Individuelles
Fördern

Lernförder-
liches Klima Methoden-

vielfalt



Bedeutsame Faktoren des Unterrichts -
zusammenfassende empirische Befunde laut Ditton

Qualität (Quality)

Struktur und Strukturiertheit des Unterrichts

Klarheit, Verständlichkeit, Prägnanz

Variabilität der Unterrichtsformen
Angemessenheit des Tempos (Pacing)

Angemessenheit des Medieneinsatzes

Übungsintensität

Behandelter Stoffumfang

Motivierung (Incentives)

Bedeutungsvolle Lehrinhalte und Lernziele

Bekannte Erwartungen und Ziele

Vermeidung von Leistungsangst

Interesse und Neugier wecken
Bekräftigung und Verstärkung

Positives Sozialklima in der Klasse
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Behandelter Stoffumfang

Leistungserwartungen und Anspruchsniveau

Positives Sozialklima in der Klasse

Angemessenheit (Appropriateness)
Angemessenheit des Schwierigkeitsgrades

Adaptivität

Diagnostische Sensibilität/

Problemsensitivität

Individuelle Unterstützung und Beratung

Differenzierung und Individualisierung

Förderungsorientierung

Unterrichtszeit (Time)

Verfügbare Zeit

Lerngelegenheiten

Genutzte Lernzeit
Inhaltsorientierung, Lehrstoffbezogenheit

Klassenmanagement, Klassenführung



Lehr-Lernzeit –
zentrale Stellschraube für Unterrichtsqualität und Lernertrag

(vgl. Helmke 2003, S. 104)

Anzahl der Unterrichtsstunden 

Klassenebene

Nominale Unterrichtszeit
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in einem Fach lt. Lehrplan



Lehr-Lernzeit –
zentrale Stellschraube für Unterrichtsqualität und Lernertrag

(vgl. Helmke 2003, S. 104)

Klassenebene

Nominale Unterrichtszeit

Tatsächliche Unterrichtszeit
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Anzahl der tatsächlich gehaltenen 
Unterrichtsstunden im Schuljahr 

(Abzug von Fehlstunden wie
Lehrerweiterbildung, Krankheit, 

Feiertage, schulautonome Tage etc.)



Lehr-Lernzeit –
zentrale Stellschraube für Unterrichtsqualität und Lernertrag

(vgl. Helmke 2003, S. 104)

Klassenebene

Nominale Unterrichtszeit

Tatsächliche Unterrichtszeit
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Der Zeitanteil an der tatsächlichen Unterrichtszeit
(abzüglich Zeit für Klassenvorstandsgeschäfte, Umgang mit 

Störungen, „Verplempern“ von Unterrichtszeit wie Unpünktlichkeit)

Nutzbare Unterrichtszeit



Lehr-Lernzeit –
zentrale Stellschraube für Unterrichtsqualität und Lernertrag

(vgl. Helmke 2003, S. 104)

Klassenebene

Nominale Unterrichtszeit

Tatsächliche Unterrichtszeit
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Die physische Präsenz der Schüler
(Stellenwert von Fehlzeiten wie Schulschwänzen, 

„Krankheiten vor Schularbeiten“ etc.)

Nutzbare Unterrichtszeit

Schüleranwesenheit



Lehr-Lernzeit –
zentrale Stellschraube für Unterrichtsqualität und Lernertrag

(vgl. Helmke 2003, S. 104)

Klassenebene

Nominale Unterrichtszeit

Tatsächliche Unterrichtszeit
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Dauer der Aufmerksamkeit eines Schülers/einer 
Schülerin während des Unterrichts!

Nutzbare Unterrichtszeit

Schüleranwesenheit

Aktive LernzeitSchlüsselvariable



Im Rahmen einer umfassenden empirischen Erhebung (vgl. 
Fuhrmann 2003, 2008), wo mehr als 2.121 Schüler/innen aus ganz 

Österreich zum RW-Unterricht befragt wurden (II. und IV. 
Jahrgänge) erwies sich als die bei weitem wichtigste Variable zur 

Erklärung der Fragestellungen: 

Die Bedeutung der Erklärungskompetenz im RW-Unterricht
auf Basis empirischer Befunde

(vgl. Fuhrmann 2008, 11)
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• Wann ist der RW-Lehrer/die RW-Lehrerin gut? 
• Wann fällt es mir leichter aufzupassen?

• Wann motiviert mich eine Lehrkraft, RW zu lernen?

„Der Lehrer/die Lehrerin erklärt neue 
Sachverhalte so, dass ich sie gut verstehen 

kann“.
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Struktur des Vortrages

1. Was wissen wir über guten Unterricht – empirische Befunde der 
Unterrichtsforschung

2. (Normatives) Grundverständnis des Vortragenden für 
einen ökonomischen Unterricht 

3. Was sind Inszenierungstechniken? Welchen Beitrag können sie 
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3. Was sind Inszenierungstechniken? Welchen Beitrag können sie 
für einen professionellen Unterricht leisten? 

4. Exemplarische Darstellung einiger Inszenierungstechniken
• Visualisierung – veranschaulicht am Leverage Effekt)
• Metapher (Ökonomie & Ökologie)
• Experimente
• Karikaturen 
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Gegenstände:
• Betriebswirtschaft
• Rechnungswesen
• Übungsfirma
• Case Studies
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Gegenstände:
• Wirtschaftsinformatik
• Rechnungswesen
• Übungsfirma
• Betriebswirtschaft
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Gegenstände:
• Volkswirtschaftslehre
• Betriebswirtschaft
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Unter Betonung folgender Aspekte
Nachhaltigkeit, Vernetzung, Entrepreneurship, ökologisch-sozial-ethische Standards




